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Besucherlenkung und -monitoring auf den 
Wasserwanderstrecken im Müritz-NLP

M üritz­
Nationalpark



Müritz­
Nationalpark

Wasserwandern hat lange 
Tradition — länger als der 
1990 gegründete Müritz­
Nationalpark existiert
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Nationalpark

1990 gegründet

32.200 ha

72 % Wald

13 % Seen

8 % Moore

5 % Grünland

2 % Acker



Besucher im Müritz-Nationalpark:

Müritz­
Nationalpark

Abb. 1: Besucheraktivitäten im Müritz-Nationalpark
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Wasserwander­
strecke „Alte 
Fahrt“

4 km Länge im 
Müritz-NLP

Durchquerung 
in 1-2 Stunden
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Wasserwander­
strecke „Obere 
Havel“

23 km Länge

Durchquerung 
in 2 Tagen
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Nationalpark setzt 
wieder auf Kontrollen
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Materialien der 
Öffentlichkeits­
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H l Gekennzeichnete Boots einsätz stellê  . V
B  Rastptatzfür Wasserwanderer ■ *£■%

-  v ; v .  ■■■
9 Umtragesteile für KanutenZ  •. ■, ■ ■ : ' 1 r  •'Uh Campen nur auf Qampingplatzen 

£2 Zeitplatz für Kanuten SV1 m:-k-
Mit Kanus befahren verboten. L v- ' ■ ■■ y

r^  J ,yy-/J : !;-.1! :Ah '*'**' ?'* '̂ SSöSSii*|H  Genügend Abstand von den Uferzonen, Sandbänken und Tieren halten.
^  Nich* ins Schilf oder in andere Pflanzenbestände fahren.

Grüne Bojen markieren das vorgesctoriefefeFahrwaäler.
__ Gelbe Bojen grenzen gesperrte Bereiöhe äb; .V
S  B^den nur äh ausgewiesenen t ' 4 ^ 5 ^ -
E2 Kein Feuer machen i H t -
"IHl ■K l Wege nicht verfassen; Tiere nicht stören --:
FH Hunde müssen angeleint werden.
fSI Nichts mitnehmen
M Nichts zurück lassen

| Bei Anreise mit Kraftfahrzeugen diese nur auf ausgewiesenen Parkplätzen abstellen
1 Organisierte Gruppenfahrten müssen genehmigt werden.

—  Individuelle Fahrgruppen dürfen nicht mehr als 8 Boote betragen.

M üritz-
N ationalpark



Verkehrslenkung regional in 
Umsetzung

einheitliche Beschilderung von
Einsetzstellen, Campingplätzen 
und Wasserwanderrastplätzen

Müritz­
Nationalpark ^



Müritz-
3 Umtragestrecken und 

10 Wasserwanderrastplätze



Information und Beschilderung:
Müritz­

Nationalpark

Hinweisschilder

Informationstafeln

ca. 28 an Einsetzstellen 
Campingplätzen und 
Wasserwanderrastplätzen



Müritz­
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Hinsichtlich ihrer 
Naturausstattung 
sensibelste Bereiche



Jäthensee
Biotoptypen
Flachsee X

Halbtiefsee
Tiefsee
Fluß > 3m
Kanal > 3m

Schwimmblattdecke X

Röhrricht X

Ufergehölz

Bruchwald X

Laubwald
Nadelwald
Mischwald
Baumreihe
Allee
Lichtung / Schneise
Feucht- / Frischgrünland
Feuchtgrünland intensiv X

Acker
Silikattrockenrasen
Siedlung

Müritz­
Nationalpark

Jäthensee
Brutvögel
Eisvogel
Rohrdommel X

Haubentaucher X

Graugans
Schellente
Schnatterente
Reiherente

Nahrungsgäste
Eisvogel X

Seeadler
Fischadler X

Kormoran

Kranich X

Rohrweihe X

Flusseeschwalbe X

Konfliktpunkte / km Uferlänge
Uferlänge in km
Gesamt

Nutzungsfrequenz
h o c h



Müritz­

Daten zum Wasserwandern /
Schleuse Zwenzow
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Müritz­
Nationalpark

Über GMS einmal täglich

Sensor + 
Erken­
nung 
Richtung

Kabel

r
Nutzerkennung 
/  Passwort

Auswer­ PC des
tungen Nutzers

Nach Bedarf: In Takten ab 
15 Min. bis 1 Jahr
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•Zahler auswählen 2 -Zeitraum wählen 3- Darstellung wählen Grafik

■ r j \  Natbralpark Muritz

Histogramm
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Boote während der Sommerferien 2012
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Müritz­
Nationalpark

O Standort von Bootsverleihern

Enge Zusammenarbeit im 
Arbeitskreis
Wasserwandern seit 2002



Selbstverpflichtung der Kanuverleiher an den
Präambel

Die Wassenvanaerstrecken durch den Müntz- 
Nationalpark (Alte Fahrt und Obere Have() 
sind von e inm aliger landschaftlicher 
Schönheit Deswegen und aufgrund der 
Vlelzam von seltenen Tier- und Rianzenarten 
erhielten diese Natwräurtie «inen besonderen 
Schütz.

M il nachfolgender Selbstverpfiichturig, die 
einen umweltgerechten Kanulourismus 
fördert, tragen die Kanuverle-her an den 
W asserwanderstreckon im Münt2- 
Nationalpark dazu De; den einmaligen 
Natur- und Landschaftsraum zu eihallen. 
Gleichzeitig erzielen diese regionalen 
Unternehmen hiermit e*n Q u a litä lsnw au . 
welches Sie von auswärtigen Kanuanbiwtem 
positiv abhebt

1 Damit s-ch W asserwanderer im 
M üntz-Nationaloafk richtig '/©malten, 
müssen sie über die Verhaltensregeln 
im Nationalpark Bescheid wissen.

Deswegen »st vor Beginn einer Kanutour 
auf Grundlage der Befohrensregem im 
ra itb fa tl „Wasserwandem im Nationalpark1 
eine m jndlicne Einv/eisung durch£uführen 
Wenn vor einer geplanten Kanutour 
schriftlicher Kontakt m it Kunden besteht. 
Ist das '.VasserwanCertgitolall als Broschüre 
Oder E-mail-Datei zuzuschicken.
Weitere Möglichkeiten zur Information über 
das Schutzgebiet slrx) d e  infomations’-sfeln 
entlang der Wasserv/anderstrecke.

2. Fehivemallen <n der Nötur entsteht oftmals 
dadurch. dass Kanus durch ungeübte 
Wasserwanderer nicht nchtig beherrscht 
werden
Daher ist be< Anfängern vor Fahrtbeginn 
eine Einweisung in die Paddcltecbnik 
erfcrcerlxh. um Gäste nchUg m l dem Boot 
vertraut ?u n wehen.

3. Schwarzcampen in oer Natur ist kein 
K ava lie rsde lik t!

Oftmals schätzen W asserwanderer ihre 
Route und ihr tägliches Leistungsvermögen 
falsch ein oder ihnen sind Ubernachtungs- 
möglichkeiten nicht ausreichend bekannt. 
Daher ist öe> mehrtägigen T o jren  mit 
Wasserwanderern eine Vorbesprechung 
der Route notwendig, In der auf O bei- 
nachtungsmöglichkeiten h inge rissen  wird

4. Müll hat in der Natur nichts zu suchenI

M it d e m  'Verkaufsangebot meines 
Unternehm ens w ird  a j  r  Mül* V e r m e id u n g  

der W asserwanderer beigetragen. in dem 
(vor allem bei Gelränken) bevorzugt 
M e lv w e g v tä r  packungen angeboren werden 
Für Einwegverpackungen u n d  anderen Müll 
d e r  Kunden werden Abfallbehälter z u r  

Verfügung gestellt.

5. Natur- und Landschaflserleben ist kaum 
noch möglich, w ann eine zu große 
Bootsgruppe unterwegs i3l
M it wachset-,oer Gruppengröße steigt c * r  
Lärmpegel, wodurch Tiere söbst in größer©' 
Entfernung aufgeseneuem werden kennen

Daher «st d e ' Bootsverleih an Gruppen 
sc weit e ln /ugren^en cass nur maximal 
3 Boote unterwegs sind.
Bei e iner größeren Personenanzahl sir.d 
zwei Gruppen zu M nen « e  ze illirh  versetzt 
voneinander starten.

Wasserwanderstecken im Müritz-Nationalpark
6 D-e von meinen Gästen gemieteten Boo'.e 

sind tim Visitenkarte des Unternehmens.

Deswegen sind die Boote mit dem 
G ewerbsnam en deutlich gekennzeichnet 
und numened
Falls erforden ch. kennen n o m it  d «  Mieter 
der Boot» erm ittelt werden

7 üre weitere umweltvertfäghche Nutzung 
der Wassarv/andorstrecken im Müritz- 
Nationalpark tefcl von der Kooperation all er 
beteiligten Partner. Fortschritte lassen sich 
nur gemeinsam erzielen

Der gebildete Arbeitskreis zum Wasser- 
wandem  im Müritz-Nationalpark ist ein 
geeignetes Forum, um Informationen 
zwischen Naliunaluarkamt und 
Kanuverm ietem auszutauschen und 
Verbesse-ungen bei den W asserwander- 
s lre tken  zu ei reichen. Voi O rl besteht ein 
regelmäß-ge*- Kontakt m it den Mitarbeitern 
Oes Naüonalparkdlenstes. um beispiels­
weise Verstöße direkt weit erteilen zu 

können
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Erneuerung der 
Infrastruktur -  Bootswagen 
und Kielrollen

Erster Arbeitseinsatz unter 
Beteiligung von 
Kanuvermietern



Ergebnis des 
Erfahrungs­
austausches

Umsetzung ab 
dieser Saison




